
Viele Schnäppchen
Jede Menge Schnäppchen mach-
ten die Besucher beim Ski- und
Kinderkleider-Flohmarkt des
Eppelheimer Skiclubs in der
Rhein-Neckar-Halle. Bei dem
großen Angebot wurde fast jeder
fündig. In der Regel stimmten die
Qualität – und auch der Preis.
Viele Anbieter kommen schon seit
vielen Jahren. > Seite 2

Engagierter Schulleiter
Er hat für seine Schüler immer ein
offenes Ohr: Hans Klemm, der
Leiter der Turmschule in Lei-
men, feierte jetzt sein 40. Dienst-
jubiläum. Bei einer kleinen Fei-
erstunde wurde deutlich, dass der
60-Jährige viel Wert auf eine gu-
te Atmosphäre in der Schule legt.
Das Wohl der Schüler liege ihm
am Herzen. > Seite 3

Richtige Berufswahl
Egal, welchen Beruf die Schüler
einmal wählen: Wichtig ist, dass
dieserSpaßmacht.Dennnurdann
seien gute Leistungen möglich.
Das erfuhren die Schüler des
Bammentaler Gymnasiums beim
Programm „Coaching4future“
der Baden-Württemberg Stif-
tung, das zum ersten Mal an der
Schule Station machte. > Seite 4
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Diese Aktion macht Schule
Beim „Bundesweiten Vorlesetag“ kam der Landtagsabgeordnete Kai Schmidt-Eisenlohr nach St. Ilgen

Von Lara Fedorchenko

Leimen-St. Ilgen. „Gu-ten Mor-gen, Herr
Schmidt-Eisenlohr!“klangesimChor,als
der Politiker den Raum betrat. Die bei-
den fünften Klassen waren gut auf den
Besuch des Landtagsabgeordneten der
Grünen, Kai Schmidt-Eisenlohr, vorbe-
reitet, der anlässlich der Aktion „Bun-
desweiter Vorlesetag“ in die Geschwis-
ter-Scholl-Schulekam.Undderhattesich
erst gar nicht lange bitten lassen – war er
doch nach eigenem Bekunden „begeis-
tert von der Aktion“.

Für die St. Ilgener Fünftklässler nahm
sich der 33-Jährige auf Empfehlung der
Klassenlehrerin das Buch „Das Rad auf
der Schule“ des niederländisch-ameri-
kanischen Kinderbuchautors Meindert de
Jong vor. Die Geschichte handelt von ei-
ner Schulklasse, die sich fragt, warum die
Störche aus ihrem kleinen Dorf am Meer
verschwunden sind, und die mit Unter-
nehmungslust und viel Elan dafür sorgt,

dass diese wiederkehren. Vor allem der
Aspekt des Natur- und Umweltschutzes
kam dem grünen Landtagsabgeordneten
natürlich entgegen.

Auch, wenn er auf Nachfrage der
Schüler angab, im Vorfeld aufgeregt und
gespannt gewesen zu sein: Für den Poli-
tiker war diese direkte Begegnung mit ei-
ner Schulklasse keine Premiere. Die kurz
gehaltene Lesung absolvierte er ent-
sprechend souverän, und auch bei der an-
schließenden Fragerunde, die den größ-
ten Teil der Zeit in Anspruch nahm, stand
er den Kindern Rede und Antwort.

Warum er denn überhaupt Politiker
geworden sei, wollte ein Schüler wissen.
„Weil ich etwas verändern wollte“, ent-
gegnete Kai Schmidt-Eisenlohr prompt.
Er sei schon früh politisch aktiv gewe-
sen. In der Schule habe er sich als Klas-
sen- und Schülersprecher engagiert,
später sei er dann Mitglied des Jugend-
gemeinderates in Wiesloch geworden.
Den Schülern gab Schmidt-Eisenlohr

gleich den Rat mit, immer alles kritisch
zu hinterfragen.

Natürlich waren die Kinder auch am
schulischen Werdegang des Politikers in-
teressiert. Welchen Abidurchschnitt er ha-
be,fragteeinSchüler.„2,2“,antworteteder
Abgeordnete und fügte hinzu: „Man muss
sich nicht über jede Note ärgern, das Le-
ben gleicht das aus.“ Bei der Frage nach
seiner Lieblingsfarbe kam der Landtags-
abgeordnete ins Schmunzeln: „Grün na-
türlich, Grün beruhigt mich immer!“

Die Hände waren kaum alle unten, als
Kai Schmidt-Eisenlohr auch schon wie-
der weiter musste, nach Malsch, zur
nächsten Lesung. Die Schüler der Ge-
schwister-Scholl-Schule aber waren sich
nach der Veranstaltung einig: So etwas
sollte es öfter geben! Bundesweit war die
Initiative der Stiftung Lesen ein voller
Erfolg. Zahlreiche Politiker und Promi-
nente lasen in Schulen, Kindergärten und
Büchereien, sodass mehr als 11 000 Vor-
leseaktionen verzeichnet werden konnte.

Die Fünftklässler der Geschwister-Scholl-Schule hatten ihren Spaß bei der Lesung des grünen Politikers. Foto: Alex

Sie sind das Licht
in dunklen Stunden

Nach 100 Stunden Ausbildung treten jetzt 15 neue ehrenamtliche
Hospizbegleiter ihren Dienst an

Leimen. (heb) „Herr bleibe bei uns, denn
es will Abend werden und der Tag hat sich
geneigt.“ Diese Bitte der Emmausjünger
aus dem Lukasevangelium wählte Pas-
toralreferent Heinrich Müller als Ein-
führung in das Thema Sterbebegleitung.
Müller ist zugleich geistlicher Begleiter
des Vereins „Ökumenischer Hospiz-
dienst Leimen-Nußloch-Sandhausen
e.V.“, dem es gelungen ist, im Verlauf die-
ses Jahres 15 neue ehrenamtliche Mit-
arbeiter als Hospizbegleiter auszubilden.

Diese wurden nun nach intensiver
Schulungs- und Praktikumsphase im
Rahmen eines feierlichen Aussendungs-
gottesdienstes offiziell in den aktiven
Dienst entlassen. Den ökumenischen
Gottesdienst zelebrierte Pastoralreferent
Müller zusammen mit Pfarrerin Elke Ro-

semeier, mitgestaltet wurde er von den
frisch gebackenen Hospizbegleitern.

In chronologischer Folge ließen diese
ihre Ausbildung Revue passieren, die mit
einem gemeinsamen Orientierungswo-
chenende im Januar begann und fortge-
setzt wurde mit Einzelgesprächen, Se-
minarblöcken, Abendveranstaltungen
und einem Praktikum von insgesamt 40
Stunden Dauer. Jeder Einzelne trat mit
einer Blume in der Hand nach vorne und
trug in wenigen Worten persönliche Ein-
drücke und Erfahrungen aus einer be-

stimmten Phase der Ausbildung vor. Sie
habe gelernt, wie sie selbst besser mit
Verlust und Loslassen umgehen kann,
sagte beispielsweise eine Frau, bevor sie
ihre Blume zu den anderen um die Kerze
steckte. Eine andere meinte: „Was ich
schon immer wissen wollte – eine Be-
statterin stand Rede und Antwort.“

Im Mittelpunkt der Zeremonie stand
die Zusage aus dem Matthäusevangeli-
um: „Ihr seid das Licht der Welt.“ Jeder
Mensch sollte sich fragen, „wem kann ich,
wem darf ich Licht sein“, so Pastoralre-
ferent Müller. Szenisch dargestellt wur-
de dies durch ein Zwiegespräch zwischen
einer Kerze, dargestellt von Anett La-
venture, und einem Zündholz verkörpert
von Rudolf Albrecht, in dessen Verlauf die
Kerze überzeugt wurde, dass es ihre Be-

stimmung sei zu brennen.
Für den Hospizdienst

stelle sich im Einzelfall die
Frage: „Welches Licht stel-
len wir diesem Menschen zur
Seite?“ Mit den Familien zu
sprechen und abzuklären,
wer am besten zu wem passt,
ist die Aufgabe von Koor-
dinator Herbert Luft. „Heu-
te schließt sich der Kreis und
öffnet sich“, sagte Luft. Seit
dem Orientierungswochen-
ende hätten die Teilnehmer
einhundert Stunden einge-
bracht. Er dankte auch der
Diplompsychologin Sabine
Klage, welche die Ausbil-
dung durchführte. Die neu-
en Mitarbeiter seien ab jetzt
Botschafter der Hospiz.

Pfarrerin Rosemeier rief
jeden der neuen Hospizbegleiter mit Vor-
namen auf und reichte ihm eine mit sei-
nem Namen versehene brennende Kerze.
Schließlich erhielt jeder aus den Händen
der Vorsitzenden Stefanie Sohns sein
Zertifikat der Bundesarbeitsgemein-
schaft Deutsche Hospizhilfe. Sohns freu-
te sich, dass der Hospizdienst nun über ei-
ne noch größere Auswahl an Mitarbei-
tern verfügt und beide Geschlechter so-
wie verschiedene Altersstufen vertreten
seien. Er könne jetzt noch mehr Hilfe im
häuslichen Bereich anbieten.

Pastoralreferent Heinrich Müller segnete die Hospizbeglei-
ter beim Aussendungsgottesdienst. Foto: Hebbelmann

Im Stadion wurde gründlich sauber gemacht
Herbstputzaktion des TV Germania – Das Ergebnis konnte sich sehen lassen

Leimen-St. Ilgen. (sg) Was gut gepflegt
wird, hält auch länger. Deshalb legen die
Mitglieder des TV Germania zweimal im
Jahr selbst Hand an und starten rund um
ihr Vereinsheim am Waldstadion eine
Putzaktion. Zum Herbstputz waren etwa
zwei Dutzend Ehrenamtliche angetreten.
Leichtathletik-Abteilungsleiter Thomas

Treiber hatte zusammen mit Günther
Feldmann die Organisation übernom-
men und jeder Putztruppe ein Ressort zu-
gewiesen. Da sich der TV Germania das
Stadion mit dem FC Badenia teilt, waren
die Germanen für die Säuberung und In-
standhaltung der Tartanbahn und aller
Leichtathletikanlagen zuständig.

Es wurde gekehrt und gejätet, Ge-
büsch zurückgeschnitten und Ausbesse-
rungsarbeiten vorgenommen. Die Hoch-
sprunganlage wurde abgebaut, die Weit-
sprunganlage gesäubert. „Wir überneh-
men auch das Gelände rund ums Ver-
einshaus“, informierte Treiber. Dazu ge-
hörten die Reinigung des Parkplatzes so-

wie der Dächer und Regen-
rinnen. Im Vereinshaus wa-
ren Türen zu streichen und
Dichtungen auszuwechseln.

Den ganzen Vormittag
waren die Germanen gut be-
schäftigt. Das Resultat konn-
te sich sehen lassen. „Unser
Ziel ist ein sauberes und an-
sprechendes Stadion“, for-
mulierte es der Zweite Ver-
einsvorsitzende Franz Weber.
Er lobte das gute Miteinan-
der mit der Stadt. „Das geht
hier Hand in Hand.“ Die Stadt
stellte die technische Aus-
rüstung für den Herbstputz
und einen großen Anhänger
für die Abfälle zur Verfü-
gung. „So können wir opti-
mal arbeiten“, erklärte We-
ber. Nach getaner Arbeit war-
tete ein gemeinsamer Mit-
tagstisch auf alle Schaffer.Mit Besen, Schaufel und Schubkarre rückten die eifrigen Helfer im Waldstadion an. Foto: PS Geschwill

Kalischko folgt
auf Felden

Als FDP-Fraktionsvorsitzender

Leimen. (rnz) Nach
der Wahl Claudia
Feldens zur Bei-
geordneten der
Stadt Leimen gab
Felden jetzt ihr
Amt als Frakti-
onsvorsitzende in
der letzten Sitzung
der FDP-Ge-
meinderatsfrakti-
on ab. Zu ihrem
Nachfolger wurde
einstimmig Kai-Uwe Kalischko gewählt,
zu dessen Stellvertreter – ebenfalls ein-
stimmig – Klaus Feuchter.

Kai-Uwe Kalischko sitzt seit 1999 für
die FDP im Leimener Gemeinderat und
war von Anfang an stellvertretender
Fraktionsvorsitzender. Der 48-jährige
Schuhmachermeister steht für eine bür-
gernahe Politik. Ihm liegen insbesondere
die pragmatische Unterstützung des mit-
telständischen Gewerbes sowie die För-
derung der Vereinsarbeit am Herzen.

Klaus Feuchter wurde 2009 in den Ge-
meinderat der Stadt Leimen gewählt.
Vorher vertrat der 52-jährige Diplom-
Bauingenieur zehn Jahre lang die FDP im
Ortsbeirat Gauangelloch.

Kai-Uwe Kalischko.
Foto: privat

Wechsel in der
Vorstandsspitze
Neuwahlen beim Förderverein

Leimen-St. Ilgen. (rnz) Auf der Mitglie-
derversammlung des Fördervereins
„Freunde der Geschwister-Scholl-Schu-
le St. Ilgen e.V.“ konnten Vorsitzende
Andrea Unverfehrt und Kassenwartin
Maria Mandel wieder eine positive Bi-
lanz ziehen. Der Tätigkeitsbericht zeigte
die vielfältige Palette an Projekten, Ak-
tionen und Angeboten, mit denen der
Förderverein die Arbeit an der Schule be-
reichert und unterstützt. So sei man stolz,
dass der gewünschte Sitzhügel vor Haus
B dank eines Zuschusses durch den För-
derverein in Höhe von 15 000 Euro in die-
sem Jahr realisiert werden konnte.

BeidenNeuwahlendesVorstandesgab
es einen Wechsel in der Spitze. Die zur
Bürgermeisterin Leimens gewählte Clau-
dia Felden stellte ihr Amt als stellver-
tretende Vorsitzende zur Verfügung. Hier
wurde die Schulleiterin Konstanze Stö-
ckermann-Borst neu gewählt, ansonsten
wurde der alte Vorstand für zwei weitere
Jahre im Amt bestätigt: Andrea Unver-
fehrt (Vorsitzende), Susan Want (Schrift-
führerin), Maria Mandel (Kassenwartin),
Bärbel Schrieb, Christine Teiwes-Mel-
chiori und Katrin Zürn (alle Beisitzer).
Kassenprüfer sind weiterhin Wiebke
Stumpf und Maria-Luise Zimmermann.


